
deutung besifzt. Die Selbsteinschätzung bemißt
sich unter den Schwarzen jel häufiger als unterJoseph Tamney / John 4SMAann den eißen nach ihrer Religiosität. Zum 7weliten
nthuüllt die Bedeutung, die einer persönlichen Be-Gewalttätigkeit und ziehung ZAHE Gottheit beigemessen wird, vielleicht

Mess1an1ismus be1 den den wichtigsten Zug der «schwarzen» Religion
ihre relative Unabhängigkeit VOoOonNn religiösen Insti-
tutionen. In chwarz-Amerika ist die Gottheitschwarzen Amert1ıkanern
WG mi1t Angehörigen und Freunden ein
eil der persönlichen Welt elig1öse Organisatio-
HCH werden benutzt, aber IYST in Z7welter Linte. Die

In Schwarz-Amerika ist die Religion in die Nähe «schwarze» Religion baut auf einem persönlichender Gewaltanwendung 1m Dienste einer Erringung Verhiältnis Christus auf, das nicht selten eine
der Freiheit gerückt Wir wollen 1n ULLSCICIN Be1- ue., beträchtlicher Selbst-Achtung 1st wWwW4145

trag VO diesem Vorgang sprechen. Dabei inter- jedoch nıcht 1m gleichen Maße für die üngere Ge-
essiert uns VOL allem die Möglichkeit, daß die Re- neration giltligion in der orm eines Mess1ian1ismus die Füh-
LUu11& der «schwarzen» Revolution übernimmt, ja Das Verhältnis der «SCHWATZENY e11910NZuUr maligeblichen Ideologie werden kann, die den
Kinsatz VO  m Gewalt dirigiert. U MEessianiısmus

Angesichts der Bedeutung der Gottheit dürfte
naheliegend se1n, daß die eger dazu neigen, O>«SCHhWArZE 0119000
SUNSECN für ihre Probleme durch die Religion

Wır haben einen klaren Bewe1ls dafür gefunden, suchen;: angesichts des nichtinstitutionellen uges
daß die Religion unter der schwarzen Bevölkerung ihrer Religion darf mMa  =) als wahrscheinlich anneh-
zumindest verschieden ist. Im Rahmen einer Um- INCI), daß S1e ziemlich leicht bereit sind, Füh-
rage 1mM AÄArmenviertel einer Großstadt befragten rerpersönlichkeiten folgen. Diese Tendenz, reli-
WI1r 623 Heimarbeiterinnen, in der entza &1ÖseE Lösungen außerhalb der etablierten Struk-
Schwarze. Wr stellten diese Leute die Frage, uren suchen, macht chwarz-Amerika Z7UM)
worauf S1e stolz seien ; VO ihnen 9% der Ge- truchtbaren en für mess1i1anische ewegungen.
samtzahl) Nannten Sanz SpOonNtan ihre persönliche Zweifellos hatte die Negerbevölkerung in
religiöse Betätigung, w1€e ZU eispie. das ebet, Jüngster eit ine überdurchschnittlich oroße Zahl
oder ihr persönliches Verhiältnis einer Gottheit VO  = Propheten; die lack-Muslim und Father-
(es se1 dazu bemerkt, daß WI1r VO  - nfang nicht Divine-Organisationen s1ind typische Beispiele für
nach Kirchen oder relig1ösen Organisationen s Propheten-Kirchen. Be1 Uu1LlSCICT eigenen Nachfor-
rag haben; s1e wurden auch 11UTr 23mal erwähnt). schung en WI1r u1ls bemüht herauszufinden,
Be1 den Personen gleichen Alters WAarTr der Prozent- wieviel mess1anıisches Denken be1 den Schwarzen
Satz derer, die auf ihre Religion eczug nahmen, vorhanden ist. Wır en in einer rhebungsaus-
untfer den Schwarzen durchweger als er den ahl (subsample) ÜnNTer den Negern des oben C1-

eißen och ahm untfer den Schwarzen der wähnten Stadtviertels ein "Liefeninterview durch-
Prozentsatz ab, Je jJünger die Befragten geführt. DIe Auswahl umfaßte alle Negerfamilien
Man kann Iso SapcCh;: DIie Zahl derer, die spontan mi1t ı oder 18-Jährigen Kindern, die Hause

lebten; W1r interviewten die Mutter, den Vaterals Grund ihres tolzes ihre Beziehung Z Gott-
eit angaben, WTr unter den Schwarzen yröher als (wenn Hause War) und den betreffenden Sohn
unftfer den eißen un: unter den alteren Schwarzen oder die betreftende Tochter.! Spezlell fragten WI1r
größer als un den jüngeren. Nsere schwarzen Gesprächspartner, wobei WI1r die

Wir glauben, daß diese Feststellung sehr auf- Fragen 1n der Reihenfolge steigender messijanischer
schlußreich für das Wesen der «schwarzen» Reli- Wertvorstellungen anordneten: ob Jesus wieder-
100 ist. Zum ersten scheint die Tatsache, daß der kehren wird ob die Welt Zzerstor wird und danach
schwarze Bevölkerungsteil seinen persönlichen 1ne eit des Friedens und der Freude wiederkehrt;

ob in dieser eit einen besonderen Atz für dieO17z häufiger VO  - der «spirituellen Beziehung »
herleitet, die Behauptung der eger bestätigen, Mitglieder der Kirche des Gresprächspartners DC-
daß 1n ihrem en die Religion ine orößere Be- ben werde; und ob die Wiederkehr Jesu VOLI dem
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Jahre O0OO0O erfolgen werde (diese rage WAar für — Probleme der Armut un des mangelnden Stolzes.
SCTC Gesprächspartner oft schr schwierig begrei- Das YSTte ist oftensichtlich Der Mangel O17
fen, daß WI1r bisweilen die exakte Angabe « Jahr rührt VO  m} der angeblichen Unfähigkeit der eger
2000 » durch «bald» mußten).? Sowohl die Zur Selbstachtung her, die ihrerseits eine AÄAuswir-
Erwachsenen w1e die Jugendlichen huldigten e1- kung des Vorurteils der eißen, verbunden mit
HEL Mess1anismus. @jel weniger als die alf- dem relativen Fehlen VO Negern 1n angesehenen
te (41 Y an  en entweder auf alle Punkte wirtschaftlichen und politischen Stellungen, ist.
oder zumindest auf alle Punkte außer dem etzten Diese TObDleme en sechr unterschiedliche
bejahend. Unsere Fragen zielten natürlich auf einen ewegungen 1Ns en gerufen Am besten be-
christlichen Messianismus, doch die Antworten kannt un VO den weltesten Kreisen ist
zeigten 1ne Bereitschaft, die Art VO  =) Perspektive die Integrationsbewegung, deren Führer Pfarrer
anzunehmen, die notwendig 1st für die Entwick- Martıin Luther Kıing WAÄrL. Das Ziel dieser ewe-
lung einer mess1anischen ewegung. ZUNS ist, die so7z1iale Stellung der eger VCI-

Die Bedeutung der Religion 1im en der Ne- bessern. Zunächst konzentrierte sS1e sich darauf, die
DCI, ihre Onzentration auf 1ine persönliche Reli- Verhaltensmuster wandeln, die für den soz1alen
100 und ihre Ansprechbarkeit für ine mess1an1- Status symbolisc sind, Dn eine Beendigung der
sche Ideologie das alles legt nahe, daß S1Ce ein SC Diskriminierung der eger in Ööffentlichen Kin-
waltiges Potential für ine mess1anische ewegung richtungen aller AES gegenwärtig konzentriert s1e
in Schwarz-Amerika bilden Wird dieses Potential sich unmittelbar auf 1ne Änderung der wirtschaft-
aktualisiert werden lichen Situation der schwarzen Amerikaner. HKıs ist

offensichtlich, daß diese ewegung, WCCI11) s1e KEr-
folg hat, die Armut beseitigen wird. Weniger deut-SoZLale Bewegungen IM heutigen Amerika
ich ist ihre Auswirkung auf das Problem des

Die Aktualisierung eines olchen Potentials hängt mangelnden tolzes S1e scheint VO  z) der Annahme
VO  5 Umweltbedingungen aD, peziell VO  - den auszugehen, die eger, sobald S16 1ne wIirt-
Arten AV(O) Problemen, denen sich ein olk CSCN- SChHha  1E tellung erreichen, Ww1e S1e normaler-
übergestellt sieht, un VO den verfügbaren er- welse geachtete Leute einnehmen, uch geachtet
nativlösungen. Kine Anzahl VO  - den Problemen werden un:! ine höhere Selbstachtung EeNT-
der eper rührt aher, daß S1e Amerikaner, andere wickeln Auf welche Weise aber Integration un
daher, daß S1e Schwarze s1ind. Was für TODIeme wirtschaftlicher Aufstieg die mit dem persönlichen
sind das? Als Amerikaner sehen sS1e sich dem Pro- Stolz zusammenhängenden Probleme bewältigen
blem der KEntfremdung gegenüber. Das ist eine sollen, ist Afenbar nicht hinreichen: durchdacht
sechr komplexe Erfahrung, die WI1r auf diesem be- Es ist schr ohl möglich, daß ein einfacher wirt-
begrenzten Raum niıcht näher untersuchen kön- cchaftlicher ufstieg die Armut überwindet, nıiıcht
NEN aus der aber Zzwel sehr ypische soziale ECWE- aber den Selbsthaß Ebensowenig hat Kıng ein
Sungen entstanden sind: der utopische Rückzug wirtschaftliches Programm vorgelegt, das die
dus der Gesellschaft (z die « Hippies») und die Schwarzen 7A08 Wohlstand führen kann; hat nur
«power-diffusion »-Bewegung e die Studenten- dem treben der hofinungslos Armen danach Aus-
bewegung für ine Demokratische Gesellsc HU verliehen.
deren Hauptschlagwort die Forderung nach einer Kine andere ewegung wird summarisch mit
«partizipatorischen emokrtatie» se1n scheint). dem Schlagwort « Black POWCI» bezeichnet. Der
Diese beiden ewegungen sind VO  - Grund auf VCI- Kern ihrer Botschaft ist der deparatismus. Für
schieden in ihrem illen ZUrTr Kontfrontation m1t der manche erscheint dieser aufden politischen Bereich
herrschenden Machtstruktur. och el ECWwe- 1im weiten Sinne beschränkt. Kr würde damit also
sungen teilen 1m Grunde eine gemeinsame Ideolo- bedeuten: politische Parteien für Schwarze; Mie-
1E S1ie wollen, die Einzelmenschen s1€e selbst tervereinigungen für Schwarze; «schwarze» El-
sind; s1e streben nach einer Wele 1n der die Men- ternbeiräte für die chulen, un hnliches Für
schen ein Höchstmaß VO  =) Selbstbestimmung ha- andere jedoch bedeutet dieser Separatismus dar-
ben daß s1e andern und sich selbst gegenüber über hinaus eigene «schwarze» Wirtschaftsorgani-
Often und ohne Falsch se1n können. sationen, und für einige wenige bedeutet ( ine

Die speziellen robleme, mit denen die amerika- MN“ Natıion. Tatsächlich ist ine reale Basıs für
nischen eger aber 7zweifellos nicht allein die einen Separatismus vorhanden: WEeill die Trennung
Neger als Schwarze kämpfen haben, sind die der Wohnbereiche anhält, bedeutet dies, daß 1in
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den nächsten Jahren mehrere der oroßen Städte scheidet, WasS die Entwicklung auf der anzchWelt
u1nls biletet. Es s1nd emAnschein nach vier Grund-des Landes schwarze MaJjoritäten aben, welche
ewegungen, die sich jer abzeichnen: das utop1i-Clie Öörtlichen politischen Amter un Büros kon-

trollieren. 1eile Schwarze wünschen eine we1lit- sche Sich-Zurückziehen; die «power-difiusion»
gehende Autonomie, jedoch ohne ine vollständige (Machtverteilung), die Rassenintegration und
Isolierung, die den welitaus meisten als ebenso der Rassenseparatismus. Gegenwärtig s1ind die
durchführbar W1e unerwünscht erscheint. och beiden Crs tgenannten in der Hauptsache «weiß»,
<ibt bis jetzt och kein detailliertes odell, die dritte ist gemischt un: die vierte ist C< schwarz »

ach dem ine solche Gesellschaft tormiert werden Die Integrationsbewegung erscheint als die
könnte. wenigsten ideologisch gefärbte; un weil Ss1e das

Verhiältnis 7zwischen ihrem ein weni1g verschwom-en diesem Verlangen nach Unabhängigkeit
o1ibt och einen anderen Aspekt der « Black Programm un den roblemen, mit denen
power»-Bewegung. S1e ist Sanlz em1inent ine ihre Mitglieder tun aben, wenigsten urch-
poetische ewegung, das el ein Versuch, dem dacht hat, scheint diese ewegung uch die
olk die ugen öffnen für eine MCUE Wirklich- wenigsten bedeutsame se1n. Auf der anderen
keit DIie scchwarze Bevölkerung muß erkennen Neite sche1int aufgrund verschiedener gemein-
lernen, daß der el ein Teufel ist, we1l ein ideologischer Züge möglich, daß die uUutO-
Teufel ist, 7. B we1l Sklaverei treibt, we1l pischen und die «diflusion»-Bewegungen stärker

miteinander verschmelzen un 7zusammenarbeitenVorurteile hegt, oder weil ombomben auf
apan wirft. DIie schwarzen Menschen mussen werden. Das könnte dazu führen, daß diese beiden
lernen lachen, wenn s1e hören, daß olumbus ewegungen eines ages die Richtung bestimmen,
Amerika entdeckt hat, da S1Ce wIissen, daß die In- in der die Änderung der Verhältnisse in den Ver-
dianer bedeutend früher dortu << 2C POW- einigten Staaten verlauten. Was für ein Verhiältnis
1T » ist ine MGU Weise, die inge sehen. besteht 7wischen diesen ewegungen un dem

DDas wichtigste jedoch, WaS der eger sehen Separatismus ” WO S16 keineswegs miteinander
lernen muß, ist die überragende Bedeutung der identisch sind, lassen SS sich recht gut miteinander

vereinbaren. SO würde Z eispie. die Errich-Tatsache, daß Schwarzer ist. DIie deparatisten
glauben, das «schwarze» (Gemeinwesen ex1istiere CunNg getrennNter «schwarzer» Institutionen eine
in den Köpfen der eißen bereits, un se1n eige- stärkere Machtverteilung (difiusion) in Amerika
11CS5 eil verlange C da der eger diese Kin- bedeuten. Ja WIr glauben, daß die WEUC Welt, die

sich enthüllt, wenn die inge Au der < scchwarzen»elit akzeptiert un! bestätigt. S1ie sind überzeugt,
kein ensch VO scchwarzer Hautfarbe könne Perspektive gesehen werden, 1n beträchtlichem
erkannt werden, olange das chwarz-Sein nicht Umfang dazu beitragen WIfFr:!  d, daß alle Amerikaner

sich selber und ihre Mitmenschen mit einem often-geachtet i1st er sprechen die führenden Leute
un enriucheren e betrachten. DIie Se-dieser ewegung VO der Schönheit des «schwar-

Zen Bewußtseins». (Im Gegensatz dazu versuchen paratistenbewegung 1st nach UMSGECLGT Meinung
die Führer der Integrationsbewegung das << Neger»- weniger ideologisch bestimmt als die anderen,
Problem nicht weiliter heraufzuspielen, S1e sprechen «we1ißen» ewegungen, S1e ist weniger fest-
vielmehr VO dem allgemeinen Problem, Menschen gelegt auf letzte Teie und Werte, die diese jele
er Hautfarben Aus den ländlichen Lebensformen rechtfertigen. och die Auswirkungen der SE-
1in die städtischen einzugliedern. Ferner sich paratistenbewegung werden dazu beitragen, daß
die Separatistenbewegung direkter mi1it dem Pro- die mehr ideologisch ausgerichteten ewegungen

stärker Fuß fassen. Wie WIr die inge sehen, sindblem der Selbsteinschätzung auseinander als die
Integrationsbewegung. S1e sucht, ein Ver- die utopische und die «diffusion»-Bewegung auf
ständnis entwickeln, das den schwarzen Men- dem Wege, 1ne ideologische Basıis für ine nde-
schen ermöglicht, HC Männer un Frauen rung egen, während der Separatismus einen

seliner ogrößten Kämpfe aufnehmen wr Ame-se1n aber au einer Perspektive heraus, die ihnen
erkennen o1bt, daß ihre persönliche Selbstach- t1ka gegenwärtig 1in ewegung bringen Wenn

tung CO der Achtung abhängt, die mit ihrem WIr stark vereinfachen, können WI1r DECHN Die
Schwarz-Sein zusammenhängt. Hippies tellen ine Ideologie dar ohne Programm,

Kın Überblick über die amerikanischen Sozial- die deparatisten vertretien ein Programm ohne
ewegungen, die nach einer Änderung streben, Ideologie. { Die Zukunft wird wahrscheinlich ine
nthüllt ein Bild, das sich nicht sechr AVAC@)  a dem unfer- Fusion dieser ewegungen rleben.
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Die Rolle der Gewalttätigkeit TU  3 als Religion des weißen Mannes empfunden
wird, macht die sich als notwendig erweisende An-IM den amerikanischen Sozzalbewegungen nahme des Christentums durch die Leute der In-

Alle ewegungen, VO  a denen WI1r gesprochen ha- tegrationsbewegung jeden Mess1ianismus AY/(@) VOTII1-

ben, außer dem Separatismus, anerkennen. den herein unmöglich. Wenn daher mMIit Gewaltanwen-
Grundsatz der Gewaltlosigkeit. Damit sind die dung rtechnen und das Eintstehen eines Mess1a-
deparatisten unter den Amerikanern, die ine An- NnısSmMUS irgendwo sehr wahrscheinlich ist, dann be1
derung der Verhältnisse anstreben, in ine solie- der Separatistenbewegung.
Iung gedrängt; zugleic aber ist dieser Grundsatz
VO  w) maßgeblicher Bedeutung, wWeNn WIr die Separakismus, Gewaltanwendung und MEeSSIANISPIUSmittelbare Zukuntft dieser ewegung verstehen
und die Frage beantworten wollen, ob S1Ce mess1an1- Gewaltanwendung 1st ein unverzichtbares Ele-

nen: be1 der deparatistenbewegung. Zunächst istsche Züge annehmen wird oder nicht Unter den
«we1ißen» ewegungen hätte ein Mess1anismus höchst wahrscheinlich, daß in den kommenden
keine große Chance, 7umal das «Gott-1ist-tot» Jahren Sspontanen Gewalttätigkeiten kommen
ihren methodischen Grundsätzen gehört. Die Wird, un: die Separatistenbewegung mMu tähig

se1n, diese Kreignisse und die ihnen BeteiligtenIdeologie, die der utopischen un diftusionist1i-
schen ewegung zugrunde HOT, wurzelt in dem autzunehmen. Die städtischen Polizeikräfte WCI-

moralischen Ideal der Gerechtigkeit und individu- den mit Schrotgewehren un bewafneten FKFahr-
en Freiheit, das mi1t dem jüdisch-christlichen Kr- ZCEUSECN ausgerustet; gewÖöhnliche Bürger, schwar-

un: weiße, bewafinen sich und werden SOa inbe zusammenhängt. och in echt Aialektischer
Weise ist die Frucht dieses es die Lendenz ZUr manchen tädten VO  n den örtlichen Polizeikräften
Kntsakralisierung un der eugnung VO  — allem, 1m eDrauc ihrer en ausgebildet. Z diesen
WAas nicht fraglos EWl SE Somit 1St Gott 1m symptomatischen Erscheinungen raucht INa  - NUr

Sinne einer erkennbaren, irrtumslosen Autorität noch die StrenNgE und Ressentiments weckende
LOTt Gerade ine solche Gottheit ber entzündet Überwachung der Ghettos UG die Polize1 un:!

die Frustration des Arm-Seins 1n einer Überfluß-die Krgrifitenheit un Begeisterung einer mess1a-
nischen ewegung. Es ist er kaum 1NZU- gesellscha t hinzuzunehmen, ist die Wahr-
nehmen, daß sich 1in diesen überwiegend « Wel- scheinlichkeit naußerordentlich hoch, daß
Ben» ewegungen ein Messianismus entwickeln spontanen Gewalttätigkeiten kommt. Die Sepa-
wird. ratistenbewegung aber kann diejenigen nıcht 1mMm

Ebensowenig scheint der Mess1an1ismus 1in der Stiche lassen, die 1n den bere1its begonnenen Prozeß
Integrationsbewegung ine Zukunft en der Gewaltanwendung hineingezogen sind.
Auf der einen Seite glauben WIr, daß diese ECWEe- Zum Z7welten ber s1ieht AauS, als selen alle
Sung zunehmend Bedeutung verlieren WIfr:  . Fortschritte, die in jJüngster e1lit den schwarzen

Amerikanern beschieden WAafcn, Ün Gewalttatweil ihre Leute kein ökonomisches Programm ha-
ben un nıiıcht yründlich überlegen, w1e sich oder Gewaltandrohung zustande gekommen. Ver-
die Selbstachtung un: der schwarzen Bevölke- mutlich ylauben 1L1UTr wenige Schwarze daran,
rung en äßt Auf der anderen Seite scheint das durch ewafineten Aufstand die eißen zwingen

können, daß S1Ee ihnen die gewünschten Ver-Wesen der Integrationsbewegung hnehin einen
Messianismus auszuschließen. Zweifellos spielt besserungen gewähren. Ihre Strategie Zielt nicht
die Religion 1n dieser ewegun; ine „entrale darauf aAb gewinnen, sondern die Sicherheit
Rolle och diese dem aNzCH zugrunde liegende > daß s1e nıcht verlieren, und e1 das

«we1iße» Amerika zermürben. och wareReligion ist das Christentum, ine Religion des
weißen Mannes. Und das kannn uch nicht anders / Standpunkt der Separatistenführer 2US völlig
se1n, WEn das Ziel der ewegung die Integration unrealistisch, die Gewaltanwendung AUS ihrer
ist. Die Führer mussen die Religion des dom{i- strategischen Planung auszuklammern. Denn
nierenden Teiles annehmen. Mess1ianiısmus aber scheint 1U als se1 S1e die wirksamste Waftle, über
bedeutet natürlich Glauben einen bevorzugten die die ewegung verfügt
Platz für die eigene Gruppe; rklärt die Ent- Zum dritten mussen die Separatisten sich Fa-
tauschten un kurz Gekommenen als Avant- 1101725 Behauptung VOL ugen halten, daß Gewalt-
afı einer Ara un als den der A anwendung notwendig ist «Gewalt ist 1nNe re1i-
befindlichen Kreisen überlegen. Weil das Christen- nigende Kraft S1e efreit die eingeborene Bevöl-
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kerung VO  } ihrem Minderwertigkeitskomplex, Aufkommen messianischer F ührergestalten bildet
ihrer Verzweiflung un: Untätigkeit; S1e macht S16 och ist ine Gegenwirkung vorhanden, welche
furchtlos un stellt ihre Selbstachtung wieder die Wahrscheinlichkeit einer olchen Entwicklung
her.»3 So erklärte ein Teilnehmer einem Auf- verringert. Der Messi1ian1ismus erfordert eine starke
ruhr in einer amerikanischen ( fühlte Tendenz ZuUuUr Exklusivität: das Gefühl, ein USCT-
mich irei, Ww1e €1I1ICU geboren), als ich sah, W4aSs ich wähltes olk bilden Die Separatistenführer

hatte.»4 Die Separatistenbewegung muß sich wissen indessen sehr wohl, daß S1e m1t anderen, die
mıit der rage auseinandersetzen, ob Gewaltan- nicht in den Bereich Schwarz-Amerikas gehören,
wendung auch Z Herstellung der Selbstachtung verbunden sind und VO ihnen abhängen. Sie sehen
notwendig ist: das hat S1e bisher och nicht getan; den strategischen Vorteil, der ihnen AUS einer Ver-
WECI1N un:ı 1n dem Augenblick, in dem S1e UL, bindung mit der Dritten Welt erwächst. Ebenso ist
wird die Antwort vermutlich lauten, daß Gewalt- ihnen klar, daß S1e sich, JE mehr S1e eine Ideologie
anwendung notwendig ist ber keine physische für ihre Bewegung entwickeln, desto mehr den
Vernichtung Menschen können sich nicht VO  H den VO  w Utopisten un Difiusionisten entwickelten
Regungen und edanken befreien, die sS1e 1m Grundsätzen annähern. SO gerät der Separatis-
Geilist ihrer Mitmenschen verursachen. Schwarze 1N1US mi1t innerer Notwendigkeit 1n die Verflech-
können keine Selbstachtung gewinnen, solange Lung mit einer übernationalen Welt un: einer do-
S1e nicht das C Bild des Schwarzen» 1in den Köpfen minierenden «weißen» Gruppe, VO der ein Teil
dereißen bbauen Das kann allerdings vielleicht für sich selbst nach einer Revolution strebt. Daraus
gelegentlich 11UTr durch physische Vernichtung erg1bt sich die Möglichkeit eines gegenseltigen
möglich se1n. och besteht 1in Amerika die Hoft- Beistandes. Das wiederum verlangt 1Ne beträcht-
NUunNg, daß die eißen schon durch die Heftigkeit W Geschmeidigkeit, die aber unmöglich wird,
verbaler Äußerungen 2aZzu gvebrac werden kön- WEn die ewegung mess1anische Züge annımmt.
NnCN, mi1it den Augen des Schwarzen sehen. Geschmeidigkeit 1m Verhalten un akraler C’ha-
Außerdem aber scheint das Problem des Selbst- rakter lassen sich nicht miteinander in Einklang
hasses ine Anerkennung der Gewaltanwendung bringen oder doch 1LL1UT mi1t größten en.

verlangen, obwohl verbale Heftigkeit in einer Was ber soll dann die Gewaltanwendun leg1-
relativ oftenen Gesellschaft möglicherweise die timieren ” Wır beobachten den Versuch, die Zer-
Notwendigkeit physischer Zerstörung auf ein störungen NO seiten der Schwarzen als realistische
Minimum herabsetzen kann. Selbstverteidigung deklarieren. Man Sagt dazu,

Ks <1ibt also eindeutig ine oroße Anzahl VO  - die eißen wendeten ständig Gewalt Al obwohl
Gründen, A denen die Separatisten Gewaltan- S1e häufig indirekt SEe1 und eine mehr psychische als
wendung akzeptieren mussen. och Ww1e können physische Zerstörung oder Vernichtung bringe.
s1e. diese Gewaltanwendung Jegitimieren ? Gewalt- Kine C< sklavische» Haltung aber muß für die MCH,;
anwendung kann sich als nützlich erweisen, Ww1e Jungen, gebildeten schwarzen Führer gleichbe-
aber S1e sich rechtfertigen ? Die etablierten deutend se1n mit Tod DIe Vernichtung des Negers
Kirchen lehnen ab, selbst die Rhetorik der (se- erfolgt durch Hoffnungslosigkeit, Rauschgift be-
walttätigkeit verzeihen. Einzelne religiöse ziehungsweise Alkohol; gilt also : oten oder
Führer versuchen unftfer gewlssen Bedingungen getoötet werden. Die Erkenntnis dieses achver-
Gewaltanwendung rechtfertigen, werden dabei haltes ist ein 'Teil der VWelise, die Welt
aber VO ihren tchen keineswegs und sehen. Für manche bedarf daher die Gewaltan-
verlieren ihre ähigkeit, 1ne Legitimation wendung ebensowenig einer Leg1itimation w1e die
chafen Das relative Fehlen ideologischer Ele- Selbstverteidigung. och ist die schwarze Be-
mente 1n der deparatistenbewegung bedeutet, daß völkerung unter der etor1 der 1€e€ aufge-

1n ihr ein inneres Problem der Legitimität gibt brochen. Es muß ihr also schwerfallen, irgendeine
S1e hat keine absoluten 1ele und Werte, die e1IN- Rechtfertigung der Gewaltanwendung anzuneh-
deutig 1ne Vernichtung VO  = en un! materijel- G1 Angesichts dieser Tatsachen sowle ihrer pCL-
len Werten rechtfertigten. Das Bedürfnis ach sonalistischen Religiositä un! ihrer Neigung
Legitimität un! die Haltung der vorhandenen messianischen Perspektiven erscheint sehr gllt
rchen, die eine solche>verbunden mit möglich, daß sich unter den deparatisten atsäch-
der eben erwähnten Disposition für einen Mess1a- lich eine mess1ianische ewegung entwickelt.
nısmuSs, legt die Vermutung nahe, daß die depara- Wenn dies aber geschieht, wıird diese CWC
tistenbewegung einen fruchtbaren en für das sich vermutlich auf die Massen beschränken und
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S1e VO  a z  1  ren Führern trennen, die persönlich auf F. Fanon, TIhe wretched of the ‚Ar (New ork 1963) 73
In ‚ /ASDIOOK, TIhe "Turn of Violence New Republic, Febr.der Linie des «Gott ist stehen und VO STra- 1968) 15-

tegischen Standpunkt AaAus die Unmöglichkeit eines Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergner
« Exklusivyvismus» erkennen. Erwacht er der
Messianismus, wird einem chisma un JOSEPH TAMNEY
einer Schwächung tführen Am Ende kann 11U7 geboren I. August 1033 in New ork Oll| Kr
ine gesteigerte Frustration un! größere Gewalt- dierte den Universitäten Fordham und Cornell, ist Master of Arts

und Doktor der Philosophie (1962), seit 1963 Direktor der Abtei-anwendung stehen.
lung für Soziologie und Anthropologie der Universität Marquette
VO!]  - Milwaukee Er veröflentlichte ehrere relig10nssozlolo-
gische beiten.

Wir glauben, daß uLlsSsSECIe rhebung 1emlich repräsentativ ist
für Familien mit heranwachsenden Kindern des betreftenden Ge-
biets, abgesehen vielleicht VOLLL den Vätern. Zu inzelheiten siehe * JOHN FRANCIS RASMANN

J. Rasmann, elig1on 4S Source for Community, A.-Disserta- geboren ı. Oktober 1903I in 120 (Wisconsin, USA), 1057 ZU:

tion, Marquette University 1967. Priester geweiht. Er ist Master of Arts (Sozlologie) und 'O$r für
e Zur weiteren Diskusssion dieser e) siehe: ]. Rasmann Soziologie und Anthropologie der Universıit: Marquette in Mil-

aaQ waukee
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